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Zusammenfassung

Der Raum Olten gehörte während der letzten Kaltzeit 
wiederholt zum Gletschervorfeld des Mittellandasts 
des Rhonegletschers. Es ist deshalb eine Schlüssel-
region für die Datierung der Vorstossabfolge, die auch 
heute noch lange nicht abschliessend geklärt ist. Hier 
werden die neusten Funde vorgestellt und zwei 44 ka- 
Datierungen im Hinblick auf einen Gletschervorstoss 
in dieser Zeit ins Mittelland diskutiert.
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Steppenwisent- und Mammutreste aus der Kies-
grube Bergmatt, Dulliken

2019 fand Anton Fankhauser, Maschinist bei der Firma 
Strabag AG, in der Kiesgrube im Hard, Bergmatt, in 
Dulliken (Karte in Abbildung 1) Unterkiefer-Reste und 
Zähne eines Steppenwisents bzw. Steppenbisons 
(Bison priscus BOJANUS, 1827). Sicher bestimmbar 
sind Teile des aufsteigenden sowie des waagrechten 
Astes der linken Mandibel mit Alveolen-Resten. Von 
den Unterkiefer-Fortsätzen der linken Mandibel sind 
der Artikulationsfortsatz und der Kronenfortsatz erhal-
ten. An Zähnen liegen der untere linke M3, M2 und M1 
vor. Die Reste lagen auf etwa 399 m ü. M., 7 m unter 
der heutigen Erdoberfläche, in einer fluvioglazialen
Kiesschicht. Schon 2018 hatte A. Fankhauser fast am 
gleichen Ort ein Stosszahnfragment eines Wollhaar-
mammuts (Mammuthus primigenius BLUMENBACH, 

Abbildung 1: Die im Text erwähnten Fundstellen der Re-
gion Olten. Die Kartengrundlage ist die Kompilations-
karte der vermuteten letzteiszeitlichen Gletscher-Maxi-
malstände (Bini et al., 2009; ©swisstopo).
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1799; Sammlung Naturmuseum Olten Nr. 26736) ge-
funden (Abbildung 2). Dieses steckte auf ca. 391 m ü. 
M., 15 m unter der heutigen Erdoberfläche und eben 
soviel über dem Aareniveau. Die Datierungen im La-
bor zur Analyse von Radiokohlenstoff mit AMS (LARA) 
der Universität Bern durch Sönke Szidat ergaben Alter 
von 23’410±350 (cal 14C b2k) für den Steppenwisent 
und von 43’950±1450 (cal 14C b2k) für das Mammut.

Bedeutung der Funde aus den Vorstossschottern 
Solche Funde haben nicht nur eine klimatisch-vege-
tationsgeschichtliche Aussage, sondern auch eine 
quartärgeologische. Säugerreste wurden nur konser-
viert, wenn sie relativ schnell einsedimentiert wurden. 
Die sortierten, linear geschichteten Lockersedimente 
mit gut gerundeten Geröllen, in denen sie gefunden 
wurden, sind charakteristisch für fluvioglaziale Abla-
gerungen weit vor der Gletscherfront. Sie zeugen also 
von Gletschervorstössen. Denn die Gletscher brach-
ten viel Geröll mit sich, aber die Abflussmengen der 
Schmelzwässer vermochten dieses Geschiebe nicht 
abzutransportieren. Deshalb schotterten sie vor dem 
Gletscher die Talböden auf. In der Bergmatt in Dulli-
ken liegt die Oberkante der Schotterterrasse auf 402 m  
ü. M. Diese Schotterebene lässt sich leicht anstei-
gend bis ins Dünnern- und Aaregäu zurückverfolgen, 
wo sie z. B. in Härkingen auf 431 m ü. M. reicht. Die 

maximale Schotterhöhe wurde beim letzten Vorstoss 
des Rhonegletschers in den Oberaargau geschüttet, 
da das Dünnern-Gäu nur zum Gletschervorfeld ge-
hörte, falls der Gletscher mindestens bis auf die Ter-
rasse von Wiedlisbach reichte.
Welche Aussagen ermöglichen nun die Funde bezüg-
lich der Gletschervorstösse? Die 14C-Datierungsme-
thode liefert für eiszeitliche Makroreste jünger als 50 
ka relativ genaue absolute Alter. Um 24–23 ka, als der 
Steppenwisent eingeschottert wurde, fand also ein 
grosser Gletschervorstoss statt. Da das Kieferstück 
etwa 7 m unter der Schotteroberfläche lag, war der 
Vorstoss um diese Zeit noch nicht abgeschlossen, 
oder es folgte später noch ein weiterer. Dieser könnte 
um 20 ka erfolgt sein, da in der Kiesterrasse in Här-
kingen ein Oberarmknochen eines Wollhaarnashorns 
(Coelodonta antiquitatis BLUMENBACH, 1799) mit 
einem Alter von 20’075±165 (cal 14C b2k) gefunden 
wurde (Flückiger, 2014). 
Besonders spannend ist der Fund des Mammutstoss-
zahnfragments. Es ist bereits der zweite Mammutfund 
aus der Region Olten, der ähnlich alt ist. Schon 2014 
wurde im Kieswerk Gunzgen-Forenban ein Stosszahn-
fragment gefunden, das an der ETH auf 43’200±700 
(cal 14C b2k, mit IntCal20 ausgewertet; Reimer et al., 
2020) datiert wurde (Flückiger, 2015). Da aus dieser 
Zeit bisher keine Aufschotterung bekannt war, wurde 

Abbildung 2: Anton Fankhauser mit einem seiner Funde, ein Stosszahnfragment eines Wollhaarmammuts (Mam-
muthus primigenius), im Hintergrund die Fundstelle. Bild: Peter F. Flückiger (12. März 2019).
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es 2016 im Rahmen des Projekts «Soils and paleosols 
in the area of the former Reuss-Linth-Rhine-glacier» 
(Geographisches Institut der Universität Bern) noch-
mals im Berner Labor datiert. Dies ergab 44’000±700 
(cal 14C b2k, mit IntCal20 ausgewertet). Die Datie-
rungen von Gunzgen und Dulliken liegen also beide 
bei ca. 44 ka. Die Fundstücke sind gut erhalten und 
zeigen keine Abrollspuren. D.h. sie mussten nach 
kurzem fluvialem Transport rasch einsedimentiert 
worden sein. Deshalb geben die Funde einen guten 
Hinweis auf das Alter der Fundschicht. Eine spätere 
Remobilisierung und Resedimentierung durch Umla-
gerungsprozesse (cut-and-fill) lässt sich aber nicht 
ganz ausschliessen. Zur Alterskontrolle bräuchte 
es eine zusätzliche Datierung der Kiesschicht, z. B. 
mit der Optisch stimulierten Lumineszenz-Datierung 
(OSL), was hier nicht erfolgte. Vorsichtigerweise gilt 
die Datierung deshalb als Maximalalter der Fund-
schicht. Auf jeden Fall müssen in der Zeit um 44 ka 
Schotterablagerungen bis in den Raum Olten stattge-
funden haben, die zur Konservierung der Makroreste 
führten. Schotter mit einem hohen Anteil von Alpen-
kalken, wie sie in den Schotterterrassen um Olten an-
stehen, lieferten nur Aare und Saane. Heute bleiben 
diese Schotter im Brienzer-, Thuner- und Bielersee 
liegen. Damit sie bis nach Olten gelangen könnten, 
müssten die Seen aufgefüllt sein oder die Gletscher 
über die Seen hinausreichen. 

Ein Gletschervorstoss vor 44 ka?
In der letzten Kaltzeit kam es oft zu einem Wechsel 
zwischen Kalt- und Warmphasen. Einer davon ge-
schah um 45 ka (Moseley et al., 2020). In der Zeit 
davor herrschte ein etwas wärmeres Klima, das z.B. 
durch den Hölzer führenden «Mammuttorf» von Nie-
derweningen im zürcherischen Wehntal dokumentiert 
wird. 2003 wurde im obersten Abschnitt der bis zu ei-
nem Meter dicken Torfschicht, ein artikuliertes Mam-
mutskelett gefunden, das auf 48’100±1700 (cal 14C 
b2k, mit IntCal20 ausgewertet) datiert wurde (Hajdas 
et al., 2007, 2009). Verschiedene Untersuchungen in 
der Nordschweiz zeigen für die Zeit nach 45 ka eine 
deutliche Klimaverschlechterung, aber bisher keine 
eindeutigen Beweise eines Gletschervorstosses über 
den Alpenrand hinaus (Heiri et al., 2014). Über der 
Torfschicht mit dem Mammutskelett folgen in Nieder-
weningen denn auch kaltzeitliche Seeablagerungen. 
Der aus den grönländischen Eisbohrkernen rekons-
truierte Klimaverlauf weist um 44 ka das etwa 1000 
Jahre dauernde Grönland-Stadial 12 aus und die zu-
gehörige Temperaturkurve den zweittiefsten Wert der 
letzten 120 ka (Kindler et al., 2014). Wie Moseley et al. 
(2014) zeigten, war das Klima zwischen Grönland und 
Zentraleuropa in dieser Zeit eng gekoppelt. Sie konn-
ten durch Tropfsteinuntersuchungen aus dem Hölloch 

(Kt. Schwyz) auch für die Schweiz eine markante Käl-
tephase von 46–44 ka nachweisen. Coutterand (2010) 
diskutiert Befunde aus den nördlichen französischen 
Alpen (Lyon-Arm des Rhonegletschers), die auf ei-
nen grossen Gletschervorstoss vor 35 ka hinweisen. 
OSL-Datierungen von Mareike Trauerstein (Univer-
sität Bern, unpubl.) in fluvioglazialen Ablagerungen 
der Kiesgrube Oensingen-Aebisholz lieferten Alter 
zwischen 50–35 ka. Oensingen gehörte nur dann zum 
Gletschervorfeld, wenn der Gletscher mindestens 
bis auf die Terrasse von Wiedlisbach reichte. Ein ins 
westliche Mittelland reichender Gletschervorstosses 
um 44 ka erscheint auf Grund der dargestellten Be-
funde durchaus realistisch. 
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